
Regen: Redaktion: Am Sand 11, " 0 99 21/88 27-17
Fax: 08 51/80 21 00-38 , E-Mail: red.regen@pnp.de
Geschäftsstelle/Anzeigen: " 0 99 21/88 27-0
Fax: 08 51/80 21 00-39, E-Mail: gst.regen@pnp.de
Öffnungszeiten: Mo. bis Do. 8−12.30 u. 13.30−16.30

Uhr, Fr. 8−13.30 Uhr

REGENDonnerstag, 15. März 2018 Nummer 63 / Seite 19

Regen. In diesem Jahr soll sie
verwirklicht werden, die Skater-
bahn am Regener Freibad. Der
Bauausschuss hat in seiner Sit-
zung die Arbeiten vergeben und
die Geräte für das Gelände be-
stellt. Die Gesamtausgaben liegen
bei rund 77 000 Euro.

Die Tiefbauarbeiten gehen an
die Firma Häusler Erdbau GmbH
(Frauenau), die von den drei An-
bietern mit 39 907 Euro der günst-
igste war. Die Kostenschätzung
lag bei 35 600 Euro.

Den Zaunbau erledigt die Fir-
ma Bayerwald Transporte aus Re-
gen, der Auftrag hat einen Umfang
von 7164,73 Euro, die Kosten-
schätzung lag bei 5700 Euro.
Auch für diesen Auftrag hatte es
drei Angebote gegeben.

Die Ausstattung mit Geräten er-
ledigt das Unternehmen IOU
Ramps aus Fürstenzell zu einem
Preis von 29 452,50 Euro.

Heinz Pfeffer (CSU) fragte
nach, ob die im Haushalt veran-
kerten Summen für den Bau rei-

Bauausschuss bringt
die Skaterbahn ins Rollen

Auftragsvergabe für Anlage am Freibad – Leichte Kostenüberschreitung
chen, was Christian Deger von der
Stadtverwaltung bejahte, einge-
stellt sind im Haushalt 76 425 Eu-
ro. Im Förderantrag für die Skater-
anlage war eine Bausumme von
70 833 Euro genannt worden, die
Förderung beträgt 35 714 Euro.
„Insgesamt liegen wir rund 6000
Euro über der Kostenschätzung“,
wie Deger sagte. Gegen die Verga-
ben der Tiefbau- und Zaunarbei-
ten gab es jeweils eine Gegenstim-
me, gegen die Vergabe der Geräte
drei Gegenstimmen. − luk

Regen. Wenn am kommenden
Sonntag, 18. März, im Nieder-
bayerischen Landwirtschaftsmu-
seum Regen zum dritten Mal der
„Energietag“ über die Bühne geht,
können sich die Besucher nicht
nur an den Ständen der Aussteller
aus den Bereichen Bau, Finanzie-
rung und E-Mobilität informie-
ren, sondern auch im Rahmen ei-
nes bemerkenswerten Vortrags-
programms.

Den Auftakt bestreitet nach der
offiziellen Eröffnung des „Ener-
gietages“ um 10 Uhr durch Bür-
germeisterin Ilse Oswald und
stellvertretendem Landrat Willi
Killinger der Viechtacher Dr. Ing.
Wolfgang Schlüter. „Das Thema
Klimawandel geht uns alle an, ihn
einzudämmen ist die größte Her-
ausforderung der Menschheit“, so
Dr. Schlüter, ehemals Leitender
Wissenschaftlicher Direktor des
Geodätischen Observatoriums
Wettzell. Er übernahm nach sei-
ner Pensionierung ehrenamtlich
die Leitung des Agenda 21 Ar-
beitskreises „Energie und Ver-
kehr“ im Landkreis Regen und
setzt sich intensiv mit der Thema-
tik des Klimawandels auseinan-
der.

Information satt beim Energietag

Am Sonntag wird er beim
„Energietag 2018“ im Rahmen der
Vortragsreihe im Landwirt-
schaftsmuseum ab 10.45 Uhr über
das Thema „Zwei Grad mehr –
Einfluss des Klimawandels auf
Deutschland” referieren. Dabei
wird er die wissenschaftlichen Ar-
beiten umreißen, die klar ergeben
und prognostizieren, welche Aus-
wirkungen die Verbrennung fossi-
ler Energien und der Ausstoß kli-
maschädliche Gase haben.

Schwerpunktmäßig wird Dr.
Ing. Wolfgang Schlüter die regio-

nalen Auswirkungen in den
nächsten Jahrzehnten auf
Deutschland darstellen.

Noch ein Blick auf die weiteren
Referate beim „Energietag“ im
Niederbayerischen Landwirt-
schaftsmuseum Regen:
S Andreas Scharf (Fa. Probatum
Sun): „PV-Anlagen und Speicher-
lösungen“ (11.30–12 Uhr);
S Christoph Pfeffer (IB Pfeffer):
„Öko-Wasserkraftwerk im Kur-
park Regen – mit Besichtigung“
(12.15–12.45 Uhr);
S Josef Edenhofer (VR GenoBank
DonauWald): „Öffentliche Darle-
hen und Tilgungszuschüsse“
(13–13.30 Uhr);
S Matthias Lex (AVP Autoland):
„E-Mobilität“ (13.45–14.15 Uhr);
S Josef Weindl (Soleg GmbH):
„PV-Anlagen zur Eigenversor-
gung für Strom, Wärme und Mo-
bilität“ (14.30–15 Uhr);
SAndreas Ritzinger (Landratsamt
Regen): „Klimaschutz im Land-
kreis Regen“ (15.15–15.45 Uhr);
S Franz Kronschnabl (Landrats-
amt Regen): „Hackschnitzelhei-
zung Landratsamt Regen – mit Be-
sichtigung“ (16–16.30 Uhr).

− pon

Weitere Infos: www.regen.de

Klima geht uns alle an: Hochkarätige Vortragsreihe mit Experten

Regen/Kattersdorf. Ein großer
Hotelbau statt vieler kleiner Cha-
lets: Weil Investor Willi Witten-
zellner seine Pläne für die touristi-
sche Anlage in Kattersdorf geän-
dert hat, muss der Bebauungsplan
nochmals geändert werden. Der
Bauausschuss zeigte sich gegen ei-
ne Stimme einverstanden mit dem
geänderten Bebauungsplan, den

Architektin Kathrin Bollwein in
der Sitzung vorstellte.

Wie berichtet, will Willi Witten-
zellner in Kattersdorf eine Famili-
en-Ferienanlage errichten, in der
die Urlauber intensiv mit Eseln in
Kontakt sein können. Im geänder-
ten Bebauungsplan wurde auch
die Platzierung der Ställe verän-
dert. „Die Planung schaut sehr gut

aus“, sagte Bollwein, „es wird mit
viel Holz gebaut“.

Der geänderte Bebauungsplan
wird jetzt öffentlich ausgelegt.
Wie es in der Sitzung des Bauaus-
schusses hieß, hätten Anwohner
schon angekündigt, im Verfahren
Einwendungen gegen den geän-
derten Bebauungsplan zu erhe-
ben. − luk

Umplanung: Hotelbau statt
Chalets im Esel-Urlaubs-Hof

Bauausschuss befürwortet die Änderung des Bebauungsplans

16 Jahre lang stand Eugen Sterl an der
Spitze des Organisationskomitees

für das Kirchberger Gotthardfest. Jetzt ist
Schluss für ihn – unfreiwillig.

− Bericht oben

ZAHL DES TAGES

Jugendtreff hat wieder
einmal wöchentlich geöffnet
Regen. Bewährungszeit für den Regener
Jugendtreff „Tea Lounge“ und dessen Be-
sucher. Nachdem der Treff wegen Diszip-
linproblemen im vergangenen Jahr ge-
schlossen wurde, hat er jetzt wieder geöff-
net. „Einmal in der Woche, mittwochs von
16 bis 18 Uhr“, wie die kommunale Ju-
gendpflegerin Julia Lender informiert.

− luk

Einverstanden
mit den Baugesuchen
Regen. In der Sitzung des Bauausschusses
des Stadtrats hat das Gremium folgenden
Baugesuchen das gemeindliche Einver-
nehmen erteilt: Sabine und Jürgen Ebner,
Antrag auf Vorbescheid zum Neubau ei-
nes Carports in der Gemarkung Bärndorf
- Im Baslet; Jürgen Wimmer, Erweiterung
der bestehenden Garage in der Böhmer-
waldstraße; Wilhelm Kilger, Neubau eines
Einfamilienhauses mit Doppelgarage in
Oberneumais; Ingrid Nirschl, Bau eines
Betriebs- und Nebengebäudes zur Fisch-
zuchtanlage in Ecklend; Josef Weiß, Ver-
längerung des Bauantrags auf Abbruch
des bestehenden Wohnhauses und Neu-
bau eines Einfamilienhauses in Rohrbach;
Otto Achatz, Verlängerung der Baugeneh-
migung auf Wohnhausneubau mit Garage
in Metten. − luk

Misereorsonntag und
Fastenessen
Schweinhütt. Die Filialgemeinde
Schweinhütt feiert am kommenden Sonn-
tag den Misereorsonntag. Im Mittelpunkt
der Aktion stehen die Menschen in Indi-
en. Unter dem Motto „Heute schon die
Welt verändert!“ sind die Gläubigen auf-
gerufen, etwas gegen die Not in der Welt
zu tun. Nach dem Gottesdienst bieten die
Firmlinge mit den Ministranten im Grup-
penraum ein Fastenessen. Die einfache
Suppe soll Zeichen dafür sein, dass viele
Menschen nicht so gut leben können. Der
Erlös wird für einen gemeinnützigen
Zweck gespendet. − lö

AUS STADT UND LAND

Von Andrea Neumeier

Kirchberg. Eugen Sterl legt
einen prall gefüllten gelben
Ordner auf den Tisch. Der Ver-
trag mit der Brauerei Falter
steht. Die Bands für das Gott-
hardfest sind gebucht. „Natür-
lich bin ich wehmütig“, sagt Eu-
gen Sterl. Ganz oben ist die Lis-
te der Ausschussmitglieder ein-
geheftet, auf der Eugen Sterl
jetzt nicht mehr steht.

Die Planungen für das Gott-
hardfest laufen. Den Ordner
mit den Unterlagen wird Eugen
Sterl in nächster Zeit wohl an
seinen Nachfolger weitergeben.
Denn seit der Jahreshauptver-
sammlung des Trachtenvereins
ist Eugen Sterl nicht mehr Mit-
glied des Gotthardfest-Aus-
schusses und verliert damit
auch sein Amt als Festpräsi-
dent.

Das Gotthardfest findet seit
43 Jahren in der Gemeinde statt
und ist nahezu untrennbar mit
dem Namen Eugen Sterl ver-
bunden. Der 63-jährige Kirch-
berger hat es als Präsident des
Gotthardfest-Ausschusses die
letzten 16 Jahre organisiert und
mit vielen Freiwilligen auf die
Beine gestellt. Diese Ära ist nun
zu Ende.

Aufmerksame Zeitungsleser
bemerkten die Nachricht be-
reits in der Freitagsausgabe des
Bayerwald-Boten. In der Jah-
reshauptversammlung der
Trachtler wurde Eugen Sterl mit
nur 17 von 33 Stimmen in den
Festausschuss gewählt und
nahm die Wahl aufgrund des
schlechten Ergebnisses nicht
an. „Das war mir zu wenig“, sagt
Eugen Sterl. „Es hat mich sehr
geärgert. Ich konnte es gar nicht
glauben.“

Trotzdem kommt Eugen Sterl
aus dem Schwärmen über das
Gotthardfest und das Engage-
ment der vielen Helfer nicht
heraus. „Es war jedes Jahr ein
Spitzenfest.“ Im Gegensatz zu
anderen Volksfesten kletterte
das Gotthardfest jedes Jahr von
Rekord zu Rekord. „Das haben
wir vor allem Eugen Sterl zu
verdanken, weil er alles bis ins
kleinste Detail durchdacht
hat“, sagt Bürgermeister Alois

Der Festpräsident geht – unfreiwillig

Wenig. „Das Gotthardfest ist
ohne Eugen nicht denkbar.“
Sehr enttäuscht sei Wenig über
die Entscheidung des Trachten-
vereins. „So geht man nicht mit
jemandem um, der so viel ge-
leistet hat“, sagt der Rathaus-
chef.

Auch von Seiten der Feuer-
wehr und des Sportvereins sei
man von der Nachricht entsetzt
gewesen. „Das war ein riesen
Schock. Damit hat keiner ge-
rechnet“, sagt Feuerwehrkom-
mandant Tobias Ertl. „Niemand
verkörpert das Gotthardfest so
wie Eugen Sterl. Er war bei Jung
und Alt beliebt und wir haben
immer gut und wertschätzend
zusammengearbeitet.“

Bereits bei der Jahreshaupt-
versammlung 2017 änderten
die Trachtler ihre Satzung. Da-
bei nahmen sie einen Passus
auf, nachdem die Vertreter für
den Gotthardfest-Ausschuss
gewählt werden müssen. Vor-
her wurden sie bestimmt. Max
Schiller war als Vorsitzender
des Trachtenvereins gesetzt.
Für die drei weiteren Plätze
standen vier Personen zur

Wahl: Christian Bauer, Michael
Hiller und Eugen Sterl waren
2017 bereits Mitglied im Fest-
ausschuss. Manfred Zaglauer
kandidierte ebenfalls.

Nach dem ersten Wahlgang
gab es Stimmengleichheit zwi-
schen Sterl und Hiller, weshalb
eine Stichwahl nötig gewesen
wäre. Daraufhin erklärten Hil-
ler und Sterl wegen der geringen
Stimmenanzahl nicht in einen
Festausschuss zu gehen.

In Folge dessen wurde der
erste Wahlgang annulliert und
erneut gewählt. „Vor der Wahl
ging die Vorstandschaft aus
dem Raum und nachdem sie zu-
rückkam, wurde Christopher
Weiß als fünfter Kandidat no-
miniert“, erinnert sich Sterl. Da
Hiller und Sterl wieder nur 17
Stimmen erhielten, lehnten bei-
de die Wahl ab. Dadurch rückte
Christopher Weiß in den Wahl-
ausschuss nach.

Über die möglichen Gründe,
warum die Trachtler Eugen
Sterl das Vertrauen entzogen,
kann nur spekuliert werden.
Denkbar seien viele Möglich-
keiten, eine Vermutung wollte

gegenüber dem Bayerwald-Bo-
te allerdings niemand äußern.

Eugen Sterl moniert, dass es
für ihn enttäuschend gewesen
sei, weder Rückhalt aus dem
Vorstand noch aus dem Verein
erhalten zu haben – einzige
Ausnahme war die Plattlergrup-
pe. Dass ihn die Vorstandschaft
nicht vorgeschlagen hatte, be-
gründet Trachtler-Vorsitzender
Max Schiller damit, dass das
nicht üblich sei. Amtsinhaber,
die sich wieder zur Wahl stellen,
würden ohnehin auf dem Wahl-
zettel stehen. Wenn eine Funk-
tion neu zu besetzten sei, wür-
den die Vorschläge immer aus
den Reihen der Mitglieder kom-
men und nicht von Seiten des
Vorstandes, so Schiller. „Ich
finde es sehr schade, dass Eu-
gen Sterl nicht mehr im Festaus-
schuss sitzt“, sagt Schiller. Er
selbst habe für Eugen Sterl ge-
stimmt.

Wie geht es nun weiter mit
dem Gotthardfest? Eine Frage,
die in Kirchberg in den letzten
Tagen häufig gestellt wurde.
Das Ruder in die Hand nehmen
müssen nun Kassier und

Schriftführer, erklärt Tobias
Ertl, Mitglied des Festausschus-
ses für die Feuerwehr. „Michael
Ertl und Sepp Hartl müssen
sich jetzt um das laufende Ver-
fahren kümmern, bis ein neuer
Präsident gewählt ist“, so Ertl.

Viel Arbeit kommt auf sie und
Sterls Nachfolger in nächster
Zeit zu. „Es müssen die Arbeits-
verträge für die Bedienungen
verschickt werden, der Vertrag
mit der Security-Firma steht
noch nicht“, zählt Sterl zwei
Beispiele auf.

Auch wenn Eugen Sterl die
Organisation nun abgeben
wird, ein Gotthardfest ohne ihn
ist für viele Kirchberger unvor-
stellbar und wird es wahr-
scheinlich auch nicht geben.

Denn für den Kirchberger
steht nicht das Amt im Vorder-
grund, sondern was er damit ge-
stalten konnte. „Es wird trotz-
dem wieder ein tolles Fest wer-
den. Da habe ich keinen Zwei-
fel. Das haben die Kirchberger
verdient.“ Außerdem seien im
Festausschuss so viele engagier-
te Menschen, vor allem Junge,
die kräftig anpacken. Und wenn
ihn Feuerwehrler oder Sportler
um Hilfe bitten, werde er selbst-
verständlich zur Stelle sein.
„Die können schließlich nichts
dafür“, meint Eugen Sterl. Ob er
Mitglied des Trachtenvereins
bleibt, weiß er noch nicht. Aber
seine Trachtenjacke hat er
schon zurückgegeben.

Der Festausschuss

Der Gotthardfest-Aus-
schuss richtet seit 43 Jah-

ren das Volksfest mit Kirchweih
aus, das immer am ersten Juli-
wochenende stattfindet. Seit 16
Jahren ist Eugen Sterl Präsi-
dent. Dieses Amt übernahm er
2002 von Sepp Sigl. Der Aus-
schuss besteht aus jeweils vier
Vertretern der Freiwilligen Feu-
erwehr Kirchberg, des Sportver-
eins und der Gotthardsbergler
Trachtler. Die drei Vorsitzen-
den der Vereine sind als Aus-
schussmitglieder gesetzt. Zu-
sätzlich entsenden Feuerwehr,
Sportverein und Trachtler je-
weils drei Vertreter. Jeder Ver-
ein darf entweder den Präsiden-
ten, den Kassier oder den
Schriftführer stellen.

Eugen Sterl lehnte Wahl in Gotthardfest-Ausschuss wegen schlechtem Ergebnis ab – Er war 16 Jahre Festpräsident

Wolfgang Schlüter bestreitet den
Auftaktvortrag des Energietags, er
spricht über die Folgen des Klima-
wandels. − Foto: Archiv/luk

Als Ausschuss-Präsident war Eugen Sterl (rechts) das Zugpferd des Gotthardfestes. 16 Jahren stand er
an der Spitze der Organisatoren. Da 2014 kurz vor dem Festumzug die Regenerstraße neu asphaltiert wur-
de, zogen Eugen Sterl und Bräu Sepp Falter einen kleinen Leiterwagen, als Ersatz für den großen Bierwa-
gen hinunter zum Festplatz. − Foto: Archiv/Neumeier
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